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Bremer Rahmenbedingungen

oder

warum gibt es in Bremen 
nicht mindestens in jedem Stadtteil einen 
naturnahen Spielraum?

(aus der subjektiven Sicht eines Landschaftsarchitek ten beim 
Senator für Umwelt – zuständig für öffentliche Grünflä chen)
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5 Thesen:

� „Stadt“-Kinder verlernen zunehmend das selbständige Sp ielen 
(Verbote, Angst der Eltern, Angst der Kinder, „Bambi-Ef fekt“)

� Naturnahe Spielräume ohne „Animation“ werden nicht ang enommen

� Die sektorale Zersplitterung der Zuständigkeiten widers pricht dem 
gesamtstädtischen Gedanken einer „bespielbaren Stadt“

� Mangelndes Personal sowie fehlende Unterhaltungsmitte l führen 
zwangsläufig zur Konzentration auf das „Kerngeschäft“

� Bremen hat über die bereits vorhandenen für naturnahes S pielen 
geeignete Flächen nur wenig weitere geeignete öffent liche Flächen
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Thema „Flächen – Zuständigkeiten“
(damit verbunden Personal- und finanzielle Mittel)

Wer kümmert sich um das Thema
naturnahe Spielräume?

� öffentliche Spielplätze Senator für Soziales / Amt f ür Soziale Dienste

� Schulhöfe Senator für Bildung / GBI

� Sportflächen Senator für Sport

� Parks und Grünflächen, Senator für Umwelt
Kleingärten

� Spielflächen auf Senator für Verkehr / Amt für Stra ßen und Verkehr
Verkehrsflächen

� Dienstleister für die Stadtgrün Bremen 
versch. Bedarfsträger
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Thema „Konzentration auf das Kerngeschäft“

Wo bleibt Zeit und Geld für das Thema 
„naturnahe Spielräume“?

� Reduzierung von Personal und Budget für die Unterha ltung in den letzten 
zwei Jahrzehnten um 1/3 bei gleichzeitig stetiger F lächenzunahme

� Keine investiven Mittel im Haushalt vorhanden (nur We ttmittel und 
Spielbankabgabe)

� Benchmarking-Bericht 2006: Bremen gibt mit 0,60 € je  m² Grünfläche von 
allen verglichenen Großstädten am wenigsten Geld fü r die Grünpflege aus

(am Beispiel Planung, Bau und Unterhaltung von Park s, öffentlichen 
Grünflächen, Kleingärten, Friedhöfen, Straßenbäumen )
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Thema „welche Flächen sind geeignet?“:

� Spielplatzinvestitionsprogramm 2004 - 2006

� Finanzielle Mittel aus Grundstücksverkauf (nur inve stiv)

� Zweckgebundene Verwendung u.a. für 
die Sanierung von 10 Spielplätzen sowie 
die Anlage von drei naturnahen Spielräumen

� „Bottom-up“ oder „Top-down“?
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Erste Informationen ....
Fachtagung: „Naturerlebnisräume in Hamburg –
eine Chance für die wachsende Stadt“ 2004
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Kriterien für naturnahe Spielräume

� Naturnähe
(mindestens 30 % „wilde“ Flächen, bis  70 % Extensiv flächen, geringer Anteil –
max. 10 % - intensiv gepflegte Flächen

� Erlebbarkeit
Strukturvielfalt hinsichtlich Relief, Boden, Wasser , Pflanzenbewuchs

� Wohngebietsnähe
Erreichbarkeit für Kinder zu Fuß oder mit dem Rad, d .h. max. 300 – 1000 m 
Entfernung zu den Wohngebieten
Lage möglichst in der Nähe der Wohnbauquartiere

� Mindestgröße
2 ha, in Ausnahmefällen kleiner

� Eigenständige Naturbegegnung
keine Anleitung oder Belehrung, möglichst unregleme ntiertes Spiel
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Die Suche beginnt ......
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Karte Grünes Netz

Bremen – Mitte
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Systematische Untersuchung des 
gesamten Stadtgebietes

� Öffentliche Grünflächen (z.T. mit integrierten Spie lflächen)

� Nähe zu den dicht bebauten innerstädtischen 
Wohnbauquartieren

� Gleichzeitig nicht unmittelbar angrenzend (wg. Lärm , 
Ungestörtheit etc.)

� Gute Erreichbarkeit (möglichst keine Barrieren wie stark 
befahrene Straßen, Eisenbahnlinien etc.)

� Größe mindestens 1 bis 2 ha
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Foto Weser und 
Osterdeich

Bremen – Wallanlagen
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Bremen – Neustadtswallanlagen



Fachtag Naturnahes Spielen in Bremen am 17. Oktober  2007

Der Senator
für Umwelt, Bau,
Verkehr und Europa

Foto Weser und 
Osterdeich

Bremen – Weser und Osterdeich
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Foto

Bremen – Park am Sodenmattsee
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Ergebnis

� Die meisten Parks und öffentliche Grünflächen eigne n sich aufgrund ihrer 
zahlreichen Nutzungsanforderungen wenig für die Anl age von naturnahen 
Spielflächen.

Beispielhaft sind hier nur einige „Problembereiche“ genannt:

� andere Anforderungen hinsichtlich der Gestaltung

� z. T. Denkmalschutz

� vielfältige Nutzergruppen

� ruhige Erholung versus Lärm

� zu geringe Größe

� Feuer machen
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untersuchte Standorte (und ihre Probleme), Teil 1

� Stadtteil Mitte 
(kein geeigneter Standort vorhanden)

� Stadtteil Östliche Vorstadt
Pauliner Marsch, derzeit keine verfügbare Fläche

� Stadtteil Neustadt
Kinderwildnis Stadtwerder (Projekt wurde umgesetzt)
Friesenwerder (zu laut, Verkehrstrassen als Barrier e, Randlage)

� Stadtteil Obervieland
See Arsten Süd-West (Randlage, Gewässergüte)

� Huchting
Sodenmattsee (wäre noch einmal genauer zu prüfen)
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untersuchte Standorte (und ihre Probleme), Teil 2

� Stadtteil Horn-Lehe
Uniwildnis (abseits der Wohngebiete, Hunde)
Grünzug Horn-Lehe (Grünzug sehr schmal, keine Fläch en vorhanden)

� Stadtteil Osterholz
Grünzüge Tenever (sehr schmal, durch Hauptverkehrss traße von 
Wohngebiet getrennt)

� Stadtteile Walle/Gröpelingen
Waller Park (als historische Grünanlage wenig geeign et)
Grünzug Almatastraße (Projekt wurde umgesetzt)
Kleingartengebiet Waller Fleet (abseits der Wohngebi ete, Eisenbahnlinie als 
Barriere, verlassene Kleingärten, keine öffentliche n Flächen)

� Stadtteil Burglesum
Sportpark Grambke, Werderlandsee (abseits der Wohng ebiete, 
Zuständigkeit Sportressort) 
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Wasser, Sand, Blätter, Baumstämme ...
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Projekte: Spielen mit Wasser, Grünanlage 
Westerdeich, Woltmershausen
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Projekte: 
Naturerlebnisraum Almatastraße / Walle
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Projekte: 
Kinderwildnis Stadtwerder / Neustadt
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Vielen Dank!


